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wieder von den «Bosnjaken», während die «Polaken» offenbar als abwertend
empfunden werden und aus dem Sprachgebrauch verschwunden sind.

«Mongolei», «Türkei», «Walachei», «Slowakei» bis hinunter zum Augsburger
Stadtteil der «Fuggerei» sind gang und gäbe. Bei der «Mandschurei» fühlt man
sich unsicher, glaubt sich immerhin zu erinnern, dass die eine Zeitlang
empfohlene Ersatzbezeichnung «Mandschukuo» ihrerseits in Verruf geraten ist.
Tschechei» hingegen gilt heute als verpönt; dieser Staat heisst «Tschechien».
Warum diese Ungleichbehandiung?

Bezeichnungen von Rassen, Völkern, Nationen, Stämmen und andern
Personengruppen sind an sich wohl ursprünglich meist neutral. Sie geraten erst
dann ins Zwielicht, wenn sich mit ihnen bestimmte Assoziationen verbinden.
Die Schwierigkeit liegt nun aber darin, dass diese Assoziationen keineswegs
überall dieselben sind. Angesichts der heutigen umfassenden Medienpräsenz
werden völlig harmlos gemeinte Benennungen durch selbsternannte Experten

plötzlich geächtet. Daraus können sich ernsthafte Rechtsprobleme ergeben.

Wer ist überhaupt zu solcher Normierung befugt? Der Hilflosigkeit
gegenüber dieser Frage gibt das auf S. 151 wiedergegebene Duden-Zitat deutlich
Ausdruck: «Von einer bestimmten Öffentlichkeit als richtig angesehene
Gesinnung.» Wer bildet aber im Einzelfall diese massgebende Öffentlichkeit? Die
Sprachauskunft muss ebenfalls zugeben, «dass es keine klaren Richtlinien
gibt, unter welchen Bedingungen bestimmte Personenbezeichnungen als
rassistisch gelten» (S. 155). Wer mit Sprache umzugehen hat und sich korrekt
ausdrücken möchte, fühlt sich in dieser Lage zunehmend überfordert.

Welches wird der nächste Begriff sein, der solcher Verdammung anheimfällt?
Vielleicht die «Thurgauer»? Das isl ja in freundschaftlicher Neckerei das Volk mit den
langen Fingern (wobei es, historisch gesehen, offenbar die sie regierenden Landvögte

aus den vollberechtigten eidgenössischen Orten waren, die sich dort
bereicherten und aufweiche diese Qualifikation darum ursprünglich gemünzt war).
Wer weiss, ob uns bald verordnet wird, unsere Miteidgenossen in Frauenfeld und
Weinfelden nach ihrem Kantonswappen als «Doppellöwen» zu bezeichnen!
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